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Zwei ungarische,

für die

Flora der österreichischen Monarchie neue Pflanzenarten.

Von Victor v. Janka.

I. Krodhnn Neilreichii Janka.

Annuum puberu/o-villo.^um; cades tenues spithamaei-pedales
ah iina hast in rarnos erecto-patulos Herum ramosos dinisi.

Folia (basilaria sub anthesin emarcida) pinnatiaecta : segmenla
utrinque 1—2 inferiora solum distincta margine inferiore prope
rachin profunde incisa, superiura cum terminali confluentia;
omnia apicem versus atlenuata, obtusiuscule dentata tel hinc inde
subincisa; rochis subinlegra, vix dentata. Stipulae lanceolato-
acuminatne. Pedunculi graciles elongati pluri-multißori. Bracteae
herbaceae triangulari-acuminatae. Sepala elliptico-oblonga 3— 4
nervia. Pelula coerutea subaequalia calycem aequantia t?. paullo
excedentia, Filamenta glaberrima. Fnulus parci graciles ö"'""*

longi^ pilis hrevibus patulis undique obtecti.

Syn. E. Ciconium L. ? Janka p/. exsicc. a. 1865 amicis comvi.
Oesterr. botan. Zeitsclirilt. 4. Heft. Ib67. ^ 8
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Habitat in arenosis ad prhemumsasnafominter pag. Fenyszaru
et Hatvan comitatns Heves ad confines districtus Jaz-ij<jniii atqne

^tft^ttftf^BBfVelisiKf^iflfffff^fh^ ^fitf^^^iid lacum „Bi-'msi fd" dictum

fP€quelltitsiiimm. Detexi d. 18. Junii a. I86Ö.
A proximo E. Ciconimu L. filniiieHis glabris atque fructibus

inulto ii/inorihus totoque hahitu graciliore differt ; ab E. lacinato

Cav. bractcis hcüid >:.C(iri(is/s fidiisque mi/iiis derniupchHtis.

Wie (föi>H jii+iife»([eHlet , Jinbe ieh di-esf^ ViV^uze an einige

meiner Korrespontlenlen fraglich als E. Ciconiinn versendet. —
HeiT: G,/u? wkt'i" , «ier illustre Mitarbeiter der Flor*3 . de France-,

-machte niich" znersh aiftPL'rk^öra > dass die 'Pflanz! e von Erodiutn
„(jiconium L. -weit verschieden und viel eher mit C. laciniatum

Cav. verwandt s.ciyi'>/. ."i'ünii;!;;!--!'^ ! .;'";i,n;!tii'iii .-i'H!!-!;

Ich theile die diesshezüglichen brlefliqhen Mitlheilungen Gr e-

nier's im Nachfolgenden hier mit.

"•' '„Ihre Pfltuize hat die Tracht der Erod'mm Ciconium und Bo-
^r«/s; aber die-Fi'üchte sind viel zarter und viel kleiner in allen

ihren Theilen. — Noch mehl* — die Staubgefasse haben kahle

FUaaiente, was -s+« iHfllttnglich von E. Ciconium, mit beliaarlen Fi-

laimMilen , unterscheidet. Sie hat die kleinen ziemlich spitzen

Bracteen \o\\ E. Botrys , sowie die kahlen Staubfaden desselben;

doch die Früchte sind kleiner. — Also ist es E. laciniatum, mit

dein Ihre Pflanze die meiste Verwandtschaft besitzt; aber sie hat

nicht die grossen trockenliautigen stipulas und bracteas derselben.

Sie ist stärker und länger behaart, die Blätter sind weniger zer-
s'clilitzt etc. — Kurz, ich besitze nichts in meinem Herbar, mit

dem Ihre vereinigt vk^Qrd&ii.rköi^utß- ifRd—Kalte sie für eine neue
Art.«

-..•....c;x... ;-. .^-v _.

Ich habe am 14. April 1860 die junge Pflanze, d. i. die Blatt-

roselten von Erodimn Neilreichii, gesaiiiiiielt und glaube, dass sich

auch noch Unterschiede in den Blättern" zwischen E. Neilreichii

und E. Ciconium ergeben werden. Indess muss ich warten, bis ich

E. Ciconium im gleichen Stadium zu sehen bekomme.
Indem ich die Pflanze Herrn Dr. August Neil reich zu wid-

men mir erlaube, hdlTe ich, dass diesem Gefeiertsten der Flo-

/iften hiermi.t auch, .im ,Qe;itruin Ungarns ein bleibendes Denkmal
j^i;icht4,^ei.',,

, ,:...:.v : ^vs v,., ;,jv\\ v\\>

u\«-unv;r. .^^ ColcMctihh MajocodiöiflesVr^^^^
''"^^•;'"''

. .„K^Jtl, entdeckte diese hübsche Pflanze am 18. Februar d.J,, auf
der Südseite des JHarsänyer Berges östlich von Siklös im Komilat
„Baranya , wo ich sie gleich oberhalb des Dorfes Harsany auf den
li,urzbegrasten minder felsigen Abhängen, auf den Triften in grosser
^Alengi^ ^Ui^d schönster ßlüthe antrat. Sie ist dem Colchicum monta-
/iwy/i.li.v, welches im Gebiete der österr. Monarchie bisher bloss in

l)almhtieri, beobachtet wurde, sehr ähnlich, aber durch die zahlrei-

cheren Nerven in Aew Perigonal-Abschnitlen, und vor Allem durch
<3i||e andere ßlüthezeit, die bei C. bulbocodioide& in das Frühjahr

*•
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failt, während C. montanum L. im Herbst blüht, hinlänglich vcr-
scliieden. — Ich lege hier dem auch in Ledeb. fl. ross. IV. pag.

205 bei C. bulbocodioides berücksichligten Merkmale der dunkel-
farbeneu Anllieren (im Gegensatze zu den gelb angegebenen des

C, montanum h-^ absichtlich keine besondere Wichtigkeit bei, da die

Floristen über diesen Punkt in Bezug auf letztgenannte Art keines-
wegcs einig zu sein scheinen, — einige nämlich, wie z. B. Par-
ia tore, in der Flora ital. 111. pag. Iü2 die Antheren gelb beschrie-

ben, andere hingegen dunkelbraun etc.

Die Verbreitung der C. bulbocodioides M. a B. war streng
gcnoiiimen bis jetzt auf die Krim und die Umgegend von Odessa
beschränkt. Ich sage strenggenommen, denn, man müsste
eben von einer verschiedenen Färbung der Antheren abstrahiren,

wenn man der Ansicht Cosson's, der, wie ich aus einer Anmer-
kung in der vor, mehreren Jaheen in den annal. des sciences na^
turelles erschienenen Abhandlung Planchon's über Hermodactylus
ersehen, nicht nur Colchicum hololnphiim Coss. et Dur. in Balansa
pl. d'Alger. exsicc. mit C. bulbocodioides M. a B. identilicirt, son-
dern noch C. Ritchli R. Br. und C. aegijptiacum Boiss. QC. mon-
tanum ¥ oisk. tl. aeoypt. arab.) dauüt Vereinigt, — beipflichtet, unj
jeher in Willkomm und Lange's Prodromus fl. Hisp. I. pag. 194,
wo C. ClcmenteiGraeWs^C. triphyllum Kunze = C hololophmn
Coss. et Üur. = C. monlannm der spanischen Autoren als Syno-
nyme von C. 6?///>ocorf/ojV/eÄ aulgelülirt sind, in welchem Falle sich

das Vorkommen dieser Art somit auch auf das initiiere und süd-
liche Spanien und auf die Nordküste Afrika's von Algier bis Egyp-
ten ausdehnen würde.

Wenn sich nun auch spanische, nordafrikanische und südrus-
sische Exemplare im üebrigen auf ein Haar ähnlich sehen , so is-t

doch sicher, dass die Aniheren
,
der C. hololophum QC.Clementei

Gra eil s) gelb oder grünlich, des C. bulbocodioides dagegen
schwarzviolett oder dunkelbraun sind. Graells beruft sich in.

seinen „Ramilletes de plantas espagnoles" pag. 25—;U ausdrück-
lich auf diesen Charakter; ebenso erwähnen selben Willkomm
und Lange I. c. — An den von Steven im Jahre 1861 von der
Südküste der Krim (Sudakj mir milgetheillen gut erhaltenen 14
Exemplaren der echten C. bulbocodioides M.aB. ist die dunkle Färr»

bung der Aniheren ganz deutlich ersichtlich. ,>,

Auf noch einen Umstand muss ich hier aufmerksam machen.
Graells gibt im obgenannten Werkö als Unterschied seines C.

Clementei von C. montanum ausser grünen Antheren, 10— 12 nervi-
gen Perigonblättern („antherae purpureae, perianthi laciniae 5—7-
striatae" bei C. montanuni) noch eine peculiaris struclura
bulbi an.

Wirklich bemerke ich die Wurzel äusserlich ganz verschie-

den von denen des gewöhnlichen C montanuni. Auch Willkomm
und Lange heben diese Erscheinung 1. c. in der Diagnose mit

den Worten: „bulbo-luber reticulato-rugosum" hervor. Die ganz
8 *
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oleiclie Bildung zeigen auch meine taurisclien> Exemplare von C.

bulbocodioides. In dieser ßezieliung weicht meine ungarische Pflanze

ab, da die Knullenliülle, beiläufig wie bei C. montanum L. glall

und längsnervii^. also nicht querrunzlig ist. Wenn sich dieser

Unlerscliied in den bulbis als konstant erweisen sollte, müsste die

ungarische Ptianze freilich eine neue Art bilden.

Sollte auch der Farbe derAnlheren durchaus nicht der Werth

eines DifFerential-Charakters beigelegt werden können, demnach

C. holnlophum ausser allem Zweifel mit C. bulbocodioides zusammen-
fallen, so unterläge dennoch die Hinzuziehung von C. aegyptiacum

einigem Bedenken, da dieses, wie auf der Eliquette der in meinem

Herbar aufliegenden Pflanze geschrieben steht , im Herbste die

Blülhen entfaltet; und noch grösserem, da auch dessen Knollen

gerade so beschaffen sind, wie bei C. monlnnum, die egyptische

Art folglich eher den Formen des vielgestaltigen C. montanum an-

zureih«Mi wäre.

Dafür bin ich in der Lage, dem C. bulbocodioides in C. Cata-

cwzeA//t/w* Held r. ein neues Synonym zuzugesellen, da die von Held-
reich im h(>rb. graec. norm. p. 628 ausgegebenen von Guicci-
ardi am Parnass bei 3500' am 24. März 1857 gesammelte Pflanze

in allen Tlieilen mit der russischen übereinstimmt.

Ich hofl'e, dass ich das in meiner Nähe wachsende C. bulbo-

codioides nun fort und fort bis zur Fruchtbildung beobachten und

hierauf geslülzt noch weitere Daten millheilen werdki können.

Vorläufig sei bemerkt, dass davon behufs Mitlheilung an Bo-

taniker bereits eine hinhingliciie Anzahl schöner Exemplare von

mir eingesammelt sind; und will ich den Lesern folgende kurze

Skizze von der hiesigen C bulbocoides entwerfen:

Die Grösse variirt von 2—7"; die Blätter, an Zahl 2—3,
sehr selten 4, sind bogenförmig zurückgekrümmt, am Rande mit

nach abwärts gerichteten kurzen Haaren ziemlich licht bekleidet.

Blüthen 1 — 8, meist von weisser oder blassrosa Farbe, selten

dunkler. Grösse sehr variabel, im Allgemeinen grösser als C
montanum. Perigonalabschnitte bis über 1%' •«'>§"? eiförmig bis

Schmallineal von 8 bis 17 Nerven durchzogen. — Die Blüthen sitzen

doldenförmig auf dem sehr kurzen unterirdischen Schafte ohne

Scheide oder Deckblätter.

N. Nyarad (Koni. Baranya), am 5. Älärz 1867.
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